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Die "verfassungsrechtlichen Bildungs- und Entwicklungsziele" der österreichischen Schulen beruhen auf einer 
gelungenen Integration fremdsprachiger Schüler in die deutschsprachige Gesellschaft, Wirtschafts- und 

Sozialordnung. "Im Zuge dessen kann die Anordnung der deutschen Schulsprache als integrierender Bestandteil des 
Bildungs- und Erziehungsauftrags der österreichischen Schulen für fremdsprachige Schüler verstanden werden." Zum 
Verfassungsprinzip "private Sprachfreiheit" sieht man im Gutachten keinen Widerspruch, "da die Kommunikation der 

Schüler in der Schule untereinander nicht als Privatverkehr einzustufen ist" (Rohrhofer, 2016).
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„In Österreich ist Integration kein wechselseitiger 
Prozess, auch wenn das so oft beteuert wird.“

„Integration ist in Österreich Voraussetzung für 
Integration.“

(Çinar, 2004, 52)
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20 - KAPITEL 1: IDENTIFIZIERUNG DER HERAUSFORDERUNGEN UND PRIORITÄTEN 
  
 

OECD-LÄNDERPRÜFUNGEN MIGRATION UND BILDUNG:  ÖSTERREICH – © OECD 2009 
 

 

Abb. 1.2. Leseleistung im Alter von 15 Jahren 

Verteilung der Leseleistung in PISA 2006 

 
Quelle: OECD Datenbank PISA 2006. 

Angesichts der oben genannten Herausforderungen vereinbarten die OECD und das österreichische 
Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur (BMUKK), den Schwerpunkt der Länderprüfung in 
Österreich in folgenden Bereichen des Bildungssystems zu setzen: 

1. Elementarbildung (ECEC) und die Nahtstelle zwischen Kindergarten und Schulsystem 

2. Die Bildungssituation von SchülerInnen mit anderen Erstsprachen als Deutsch in den allgemein 
bildenden Pflichtschulen (Volks- und Hauptschulen) 

Allgemeine Fragen des Designs und der Umsetzung von Bildungspolitik 

Überblick über Strategien und Maßnahmen für die Herstellung von Chancengerechtigkeit und die Bil-
dung von SchülerInnen mit Migrationshintergrund 

Universelle Maßnahmen zur Verbesserung der Chancengerechtigkeit in der Bildung 

Es gibt Belege dafür, dass viele SchülerInnen mit anderen Erstsprachen als Deutsch von breiter ange-
legten und auf sozioökonomisch Benachteiligte ausgerichteten Strategien und Maßnahmen für Chancenge-
rechtigkeit profitieren könnten: Die Unterschiede im sozioökonomischen Hintergrund sind für den Großteil 
der Leistungsdifferenz zwischen einheimischen und SchülerInnen mit Migrationshintergrund ursächlich 
verantwortlich (OECD, 2007). In Österreich, wie in den meisten OECD-Ländern, sind SchülerInnen mit 
Migrationshintergrund in den sozioökonomisch weniger begünstigten Gruppen erheblich überrepräsentiert. 

Zur Stärkung der Chancengerechtigkeit und zum Abbau der Leistungsunterschiede zwischen Schüle-
rInnen unterschiedlicher sozioökonomischer Gruppen wurde in den letzten Jahren eine Anzahl universeller 
Maßnahmen in die Wege geleitet. Auf dem Gebiet der Elementarbildung zählen zu diesen Maßnahmen die 
Einführung eines Sprachscreenings in Deutsch im Alter von vier/fünf Jahren und ein beitragsfreies, ver-
pflichtendes Kindergartenjahr für alle Kinder, beginnend mit dem Alter von fünf Jahren. Im Pflichtschul-
bereich wurden zum Ausbau der Bildungsmöglichkeiten für alle SchülerInnen sowohl strukturelle als auch 
pädagogische Reformen begonnen (Tabelle 1.5). 
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Cummins (2006): 
•BICS/ CALP = conversational/ academic language proficiency
•CUP= central processing system (cognitive and linguistic abilities, conceptual and linguistic knowledge)

(Boeckmann, 1997, S. 31, ergänzt)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Überblick

! Lob der Einsprachigkeit

! Deutschlernen und Integration

! Erstsprache als Basis für die Zweitsprache

! Sprachen als Netzwerk: das plurilinguale Repertoire

! Warum mehrsprachig Deutsch unterrichten?

! Ideen für den Unterricht 

11



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Das plurilinguale Repertoire

12

(LPU, 2015)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Das plurilinguale Repertoire

!Repertoire sprachlicher (...) Ressourcen, das beim Kommunizieren ausgebaut wird

12

(LPU, 2015)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Das plurilinguale Repertoire

!Repertoire sprachlicher (...) Ressourcen, das beim Kommunizieren ausgebaut wird

!dazu gehören alle Sprachen, die eine Person kennt oder gelernt hat

12

(LPU, 2015)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Das Sprachennetzwerk

13

Fremdsprachen und 
klassische Sprachen
Fremdsprachen und 
klassische Sprachen

(LPD, 2009)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Das Sprachennetzwerk

13

Fremdsprachen und 
klassische Sprachen
Fremdsprachen und 
klassische Sprachen

Lernende und Sprachen in 
der Schule

Schul-/ Unterrichts-
sprachen Fremdsprachen und 

klassische Sprachen
Regional-, Minderheiten- 
und Migrationssprachen

Sprache(n) als 
Gegenstand 

(Unterrichtsfach)

Sprache(n) in 
Sachfächern 

(Unterrichtssprache)

(LPD, 2009)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Das plurilinguale Repertoire

!Repertoire sprachlicher (...) Ressourcen, das beim Kommunizieren ausgebaut wird

!dazu gehören alle Sprachen, die eine Person kennt oder gelernt hat 

14

(LPU, 2015)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Das plurilinguale Repertoire

!Repertoire sprachlicher (...) Ressourcen, das beim Kommunizieren ausgebaut wird

!dazu gehören alle Sprachen, die eine Person kennt oder gelernt hat 

!konzentriert sich auf die Person und die Entwicklung ihres Repertoires, und nicht 
jede einzelne Sprache, die gelernt wird 

14

(LPU, 2015)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Das plurilinguale Repertoire

!Repertoire sprachlicher (...) Ressourcen, das beim Kommunizieren ausgebaut wird

!dazu gehören alle Sprachen, die eine Person kennt oder gelernt hat 

!konzentriert sich auf die Person und die Entwicklung ihres Repertoires, und nicht 
jede einzelne Sprache, die gelernt wird 

!Ressourcen werden aktiv genützt und durch sprachübergreifende Aktivitäten 
weitere Varietäten – einschließlich der Unterrichtssprache – entwickelt

14

(LPU, 2015)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Pluralität der...

15

(Beacco, 2005; Coste & Simon, 2009; Lüdi & Py, 2009)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Pluralität der...

15

(Beacco, 2005; Coste & Simon, 2009; Lüdi & Py, 2009)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Pluralität der...

15

Sprachen und Varietäten:
Dialekte, Regional-, 

Minderheiten-, Migrations-, 
Schul-, Fremd-, klassische 

Sprachen

Identitäten:
plurale, hybride, fluktuierende 

Identitätskonstruktionen 
(Mehrfachzugehörigkeiten)

Sprachkompetenzen: 
unterschiedliche Profile bezüglich 

der Fertigkeiten (Hören, Lesen, 
Sprechen, Schreiben), des 

Wortschatzes, des Grades der 
Beherrschung, des Lebensalters...

Sprachlernsituationen:
familiärer Hintergrund, 

schulische Unterstützung, 
beiläufiger Erwerb durch 

kommunikativen Gebrauch...

Kommunikationsmodi: 
Nutzung einer Varietät oder 

Kombination mehrerer Varietäten 
in einer Kommunikations-

situation (code-mixing und code-
switching)

Sprachfunktionen: 
Alltagskommunikation, Arbeit, 

Bildung...

(Beacco, 2005; Coste & Simon, 2009; Lüdi & Py, 2009)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Pluralität der...

15

Sprachen und Varietäten:
Dialekte, Regional-, 

Minderheiten-, Migrations-, 
Schul-, Fremd-, klassische 

Sprachen

Identitäten:
plurale, hybride, fluktuierende 

Identitätskonstruktionen 
(Mehrfachzugehörigkeiten)

Sprachkompetenzen: 
unterschiedliche Profile bezüglich 

der Fertigkeiten (Hören, Lesen, 
Sprechen, Schreiben), des 

Wortschatzes, des Grades der 
Beherrschung, des Lebensalters...

Sprachlernsituationen:
familiärer Hintergrund, 

schulische Unterstützung, 
beiläufiger Erwerb durch 

kommunikativen Gebrauch...

Kommunikationsmodi: 
Nutzung einer Varietät oder 

Kombination mehrerer Varietäten 
in einer Kommunikations-

situation (code-mixing und code-
switching)

Sprachfunktionen: 
Alltagskommunikation, Arbeit, 

Bildung...

(Beacco, 2005; Coste & Simon, 2009; Lüdi & Py, 2009)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Pluralität der...

15

Sprachen und Varietäten:
Dialekte, Regional-, 

Minderheiten-, Migrations-, 
Schul-, Fremd-, klassische 

Sprachen

Identitäten:
plurale, hybride, fluktuierende 

Identitätskonstruktionen 
(Mehrfachzugehörigkeiten)

Sprachkompetenzen: 
unterschiedliche Profile bezüglich 

der Fertigkeiten (Hören, Lesen, 
Sprechen, Schreiben), des 

Wortschatzes, des Grades der 
Beherrschung, des Lebensalters...

Sprachlernsituationen:
familiärer Hintergrund, 

schulische Unterstützung, 
beiläufiger Erwerb durch 

kommunikativen Gebrauch...

Kommunikationsmodi: 
Nutzung einer Varietät oder 

Kombination mehrerer Varietäten 
in einer Kommunikations-

situation (code-mixing und code-
switching)

Sprachfunktionen: 
Alltagskommunikation, Arbeit, 

Bildung...

(Beacco, 2005; Coste & Simon, 2009; Lüdi & Py, 2009)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Pluralität der...

15

Sprachen und Varietäten:
Dialekte, Regional-, 

Minderheiten-, Migrations-, 
Schul-, Fremd-, klassische 

Sprachen

Identitäten:
plurale, hybride, fluktuierende 

Identitätskonstruktionen 
(Mehrfachzugehörigkeiten)

Sprachkompetenzen: 
unterschiedliche Profile bezüglich 

der Fertigkeiten (Hören, Lesen, 
Sprechen, Schreiben), des 

Wortschatzes, des Grades der 
Beherrschung, des Lebensalters...

Sprachlernsituationen:
familiärer Hintergrund, 

schulische Unterstützung, 
beiläufiger Erwerb durch 

kommunikativen Gebrauch...

Kommunikationsmodi: 
Nutzung einer Varietät oder 

Kombination mehrerer Varietäten 
in einer Kommunikations-

situation (code-mixing und code-
switching)

Sprachfunktionen: 
Alltagskommunikation, Arbeit, 

Bildung...

(Beacco, 2005; Coste & Simon, 2009; Lüdi & Py, 2009)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Pluralität der...

15

Sprachen und Varietäten:
Dialekte, Regional-, 

Minderheiten-, Migrations-, 
Schul-, Fremd-, klassische 

Sprachen

Identitäten:
plurale, hybride, fluktuierende 

Identitätskonstruktionen 
(Mehrfachzugehörigkeiten)

Sprachkompetenzen: 
unterschiedliche Profile bezüglich 

der Fertigkeiten (Hören, Lesen, 
Sprechen, Schreiben), des 

Wortschatzes, des Grades der 
Beherrschung, des Lebensalters...

Sprachlernsituationen:
familiärer Hintergrund, 

schulische Unterstützung, 
beiläufiger Erwerb durch 

kommunikativen Gebrauch...

Kommunikationsmodi: 
Nutzung einer Varietät oder 

Kombination mehrerer Varietäten 
in einer Kommunikations-

situation (code-mixing und code-
switching)

Sprachfunktionen: 
Alltagskommunikation, Arbeit, 

Bildung...

(Beacco, 2005; Coste & Simon, 2009; Lüdi & Py, 2009)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Pluralität der...

15

Sprachen und Varietäten:
Dialekte, Regional-, 

Minderheiten-, Migrations-, 
Schul-, Fremd-, klassische 

Sprachen

Identitäten:
plurale, hybride, fluktuierende 

Identitätskonstruktionen 
(Mehrfachzugehörigkeiten)

Sprachkompetenzen: 
unterschiedliche Profile bezüglich 

der Fertigkeiten (Hören, Lesen, 
Sprechen, Schreiben), des 

Wortschatzes, des Grades der 
Beherrschung, des Lebensalters...

Sprachlernsituationen:
familiärer Hintergrund, 

schulische Unterstützung, 
beiläufiger Erwerb durch 

kommunikativen Gebrauch...

Kommunikationsmodi: 
Nutzung einer Varietät oder 

Kombination mehrerer Varietäten 
in einer Kommunikations-

situation (code-mixing und code-
switching)

Sprachfunktionen: 
Alltagskommunikation, Arbeit, 

Bildung...

(Beacco, 2005; Coste & Simon, 2009; Lüdi & Py, 2009)



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken
•nicht „gefangen“ im Denken einer „Sprachwelt“

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken
•nicht „gefangen“ im Denken einer „Sprachwelt“

!bessere analytische Fähigkeiten

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken
•nicht „gefangen“ im Denken einer „Sprachwelt“

!bessere analytische Fähigkeiten
•Umstrukturierung, Trennung

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken
•nicht „gefangen“ im Denken einer „Sprachwelt“

!bessere analytische Fähigkeiten
•Umstrukturierung, Trennung

!größere soziale Sensibilität

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken
•nicht „gefangen“ im Denken einer „Sprachwelt“

!bessere analytische Fähigkeiten
•Umstrukturierung, Trennung

!größere soziale Sensibilität
•toleranter, offener, anpassungsfähiger als gleichaltrige einsprachige Kinder 

16



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

17



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer

17



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

17



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken

17



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken
•nicht „gefangen“ im Denken einer „Sprachwelt“

17



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken
•nicht „gefangen“ im Denken einer „Sprachwelt“

!bessere analytische Fähigkeiten

17



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken
•nicht „gefangen“ im Denken einer „Sprachwelt“

!bessere analytische Fähigkeiten
•Umstrukturierung, Trennung

17



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken
•nicht „gefangen“ im Denken einer „Sprachwelt“

!bessere analytische Fähigkeiten
•Umstrukturierung, Trennung

!größere soziale Sensibilität

17



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Plurilingualismus als Plus
!größere kognitive Flexibilität

•„executive control“

!Möglichkeiten zum sprachlichen, kulturellen und konzeptuellen Transfer
•„es fällt ihnen einfach mehr ein“

!kreativeres, unabhängigeres Denken
•nicht „gefangen“ im Denken einer „Sprachwelt“

!bessere analytische Fähigkeiten
•Umstrukturierung, Trennung

!größere soziale Sensibilität
•toleranter, offener, anpassungsfähiger als gleichaltrige einsprachige Kinder 

17



„Mehr- statt einsprachig: Andere Sprachen als Brücken zum Deutschlernen“
Antrittsvorlesung 23. November 2016, PH Steiermark

Klaus-Börge Boeckmann
© 2016 Folie 

Überblick

! Lob der Einsprachigkeit

! Deutschlernen und Integration

! Erstsprache als Basis für die Zweitsprache

! Sprachen als Netzwerk: das plurilinguale Repertoire

! Warum mehrsprachig Deutsch unterrichten?

! Ideen für den Unterricht 
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Drei gute Gründe...
...für Mehrsprachigkeit im Deutschunterricht:

! Anerkennung – Akzeptanz – Wertschätzung
• aller Schülerinnen und Schüler mit allen ihren Varietäten (Dialekten, Erstsprachen, 
Familiensprachen, Herkunftssprachen)

! Transferpotential
• von zuvor gelernten Sprachen auf die neue Sprache Deutsch – und umgekehrt!

! erweiterte Sprachbewusstheit
• zwischensprachliche Kontraste bieten neue Möglichkeiten der Sprachbetrachtung
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Überblick

! Lob der Einsprachigkeit

! Deutschlernen und Integration

! Erstsprache als Basis für die Zweitsprache

! Sprachen als Netzwerk: das plurilinguale Repertoire

! Warum mehrsprachig Deutsch unterrichten?

! Ideen für den Unterricht 
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Interkomprehension
Mehrsprachiges Lehrbuch in verwandten Sprachen für den Fachunterricht: 

EURO-MANIA 
Inhalte aus Naturwissenschaft, Mathematik, Geschichte und Geografie sowie Technik werden in 

sechs romanischen Sprachen gleichzeitig vermittelt – dabei werden fachliche Inhalte gelernt, 
zugleich aber metasprachliche Fähigkeiten und das Verständnis weniger bekannter Sprachen 

trainiert.
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Kontrastive Grammatikarbeit
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Kontrastive Grammatikarbeit

Unterrichtsvideo aus dem Projekt „Comparons nos langues“ (Frankreich):
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Kontrastive Grammatikarbeit

Unterrichtsvideo aus dem Projekt „Comparons nos langues“ (Frankreich):
!http://marille.ecml.at/Classroomvideos/tabid/2915/language/de-DE/Default.aspx
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